
LOKALES EK Nr. 269, Samstag/Sonntag, 21./22. November 2015 27

ANZEIGE

Der Region ein Gesicht geben
Baukultur erhalten und Tourismus stärken: Ehrung für Teilnehmer des Projekts „Zu Gast im Denkmal“

Von Leonie Hoh

Eichstätt (EK) Jurahäuser er-
halten, sie der Öffentlichkeit zu-
gänglich machen und damit
auch noch Touristen anlocken:
Das steckt hinter der Idee „Zu
Gast im Denkmal“. Die Pioniere
dieses Projekts wurden am
Mittwoch für ihre Mühen im
Landratsamt mit einer Urkunde
entlohnt.

Das Jurahaus bildete einst
den im Altmühltal vorherr-
schenden Haustyp. Inzwischen
ist es im Verschwinden begrif-
fen. Noch vorhandene Gebäude
sind allzu oft gezeichnet von
den Spuren der Zeit. Doch es
existieren Bestrebungen, das
Jurahaus zu bewahren und das
Bewusstsein für dieses einma-
lige Kulturgut zu schärfen – un-
terstützt vom Naturpark, den
Gemeinden und sogar der Eu-
ropäischen Union. Eine Reihe
von Maßnahmen sollen zum
Erhalt dieses Haustyps beitra-
gen. Eine davon ist das Projekt
„ZuGast imDenkmal“.
Oft stellt sich die Frage, was

der Besitzer mit seinem Ge-
bäude anfangen soll, wenn er es
erst einmal aufwendig restau-
riert hat. Im Naturpark Alt-
mühltal bietet sich die touristi-
sche Nutzung förmlich an. Und
es gibt zweifellos Urlauber, die
eine Unterkunft mit besonde-
rem Ambiente genießen oder
Gefallen an dem Besuch einer
Ausstellung in historischen
Mauern finden.
Das erste Arbeitstreffen, um

das Projekt voranzubringen,
gab es im Herbst 2012. Es stieß
auf fruchtbaren Boden. Insge-
samt 39 Jurahäuser sind bisher
in dieses Projekt eingebunden;
ihre Besitzer wurden jetzt im
Spiegelsaal der Eichstätter Re-
sidenz für ihr Engagement ent-
lohnt. Die Landräte Anton
Knapp (Eichstätt) und Gerhard
Wägemann (Weißenburg-
Gunzenhausen) verliehen im
Beisein Christoph Würfleins,
Geschäftsführer des Naturparks
Altmühltal, Urkunde und Schild
an die Besitzer der Immobilie –
denn deren Mühen waren ohne
Frage groß.
Wer schon einmal ein altes

Haus renoviert hat, weiß: Mit
dem Öffnen einer geschichts-
trächtigen Wand öffnet sich all-
zu oft die Büchse der Pandora.
Schimmel, zentnerschwere
Bruchsteine und andere Über-
raschung treten da gerne mal

zutage. Entsprechend aufwen-
dig sind solche Sanierungen – in
zeitlicher wie in finanzieller
Hinsicht. Doch hinter brö-
ckelnden Fassaden schlum-
mern architektonische Schätze,
die sich letztlich nicht nur für
die Besitzer auszahlen, sondern
für die gesamte Region, wie
Würflein erklärte.
Auch der Touristik-Professor

Harald Pechlaner von der Ka-
tholischen Universität Eichstätt
machte deutlich: „Die Baukul-
tur ist das Gesicht einer Region
und richtig präsentiert ist sie ein
entscheidender Erfolgsfaktor
für den Tourismus.“

Auch das Reiseverhalten habe
sich verändert, erklärt er. Bei der
Erkundung fremder Gegenden
stehe nicht mehr das Erlebnis
im Vordergrund, sondern die
Sinnsuche und die Authentizi-
tät der Erfahrung: Touristen
wollten einen Eindruck der Le-
benswirklichkeit der Menschen
vor Ort bekommen und seien
auf der Suche nach dem Typi-
schen der Region.
Und was ist typischer für das

Altmühltal als die einfache
Schlichtheit der alten Jurahäu-
ser, die sich an die Hänge der
Wacholderheiden schmiegen?
Sie sind „der Kitt, der Ge-

schichte und Gegenwart, der
Tradition und zeitgemäße Nut-
zung zusammenhält“,
schwärmt LandratWägemann.
Das Projekt „Zu Gast im

Denkmal“ startetemit demZiel,
Besitzern ge-
nau das klar-
zumachen. Vor
dem Hinter-
grund des
Fremdenver-
kehrs erhalten
die oft unbe-
wohnten
„Bruchbuden“
einen neuen
Nutzen, der die Kosten für die
Sanierung schnell aufwiege, er-
klärtWürflein.
Darüber hinaus erfahre die

regionale Baukultur als solche
eine Aufwertung, betont Land-
rat Knapp: Während Jurahäuser
früher oft mit dem „Stempel
unmodern und ärmlich“ verse-
hen worden seien, würden sie
durch das Projekt als die Schät-
zewahrgenommen, die sie sind.
Auch die ausgezeichneten

Besitzer ziehen eine positive
Bilanz. Simon Böhm, Herr über
Schloss Inching, berichtet: „Das

hat sich so sehr ausgezahlt, dass
wir sogar noch ein zweites Haus
in Eichstätt in Betrieb genom-
men haben.“ Auch die Lage des
Schlosses auf demLand hat sich
in keinster Weise als struktu-

reller Nachteil
erwiesen. Im
Gegenteil: Wer
die absolute
Ruhe und ein
dörfliches Idyll
sucht, ist mit
den Ferien-
wohnungen im
Schloss bes-
tens bedient.

Der Trend des stillen Tourismus
und die Suche der Gäste nach
dem Typischen komme ihm
sehr entgegen, erklärt Böhm.
Anton Zacherl, der neben

seinem Wagnereimuseum in
Dietfurt eine Ferienwohnung
ausgebaut hat, berichtet von
ausschließlich positiven Rück-
meldungen der Gäste. Aller-
dings hätten manche Besucher
eben mehr Sinn für die Ge-
schichte des Hauses, als andere,
räumt er ein. „Aber die fühlen
sich dann trotzdem wohl bei
uns.“

Anerkennung und Lob erhielten die Denkmalbesitzer im Naturpark Altmühltal am Mittwoch im Spiegelsaal der Eichstätter Residenz in Form
von Urkunden von den Landräten Anton Knapp (links) und Gerhard Wägemann (2. von rechts). Foto: Hoh

B R O S C H Ü R E

Wer sich weiter informieren
möchte: Der Naturpark Alt-
mühltal hat eine Broschüre
„Zu Gast im Denkmal“ he-
rausgebracht. Darin sind die
dem Projekt angeschlosse-
nen Objekte aufgelistet und
geordnet nach den Katego-
rien „Unterkünfte & Gastro-
nomiebetriebe“ und „Muse-

en&Ausstellungen“.DasHeft
ist unter anderem erhältlich
im Naturparkzentrum Notre
Dame in Eichstätt, Telefon
(0 84 21) 9 87 60.
Im Internet finden sich

weitere Auskünfte und eben-
falls eine Liste der Denkmä-
ler unter www.zu-gast-im-
denkmal.de. EK

„Die Baukultur ist
richtig präsentiert ein
entscheidender
Erfolgsfaktor für
den Tourismus.“
Professor Harald Pechlaner

Advent:
Auftakt mit
Robert Jones

Eichstätt/Pappenheim (hhg)
Der britische Orgel- und Chor-
komponist Robert Jones (Foto)
hat in den vergangenen Jahren
in ganz Deutschland enorme
Popularität
erlangt. Zum
Auftakt der
Adventszeit ist
er nun zu Gast
in der Stadt-
kirche Pap-
penheim – als
Ehrengast ei-
nes in jeder
Hinsicht un-
gewöhnlichen
Konzertes. Am Samstag, 28.
November, musizieren um
16.30 Uhr gleich drei Chöre ge-
meinsam: Der Kammerchor
bell’arte, Chorisma aus Eich-
stätt und die Kantorei Rum-
melsberg. AlledreiChöre stehen
unter Leitung von Klaus Bucka
aus Treuchtlingen. Mit von der
Partie ist auch das Blechbläser-
quartett Querblechein und der
Rummelsberger Organist Tho-
mas Greif, der in diesem Jahr in
einemZyklus alle 88Orgelwerke
des britischen Meisters aufge-
führt hat – als erster Organist
weltweit übrigens, wie Jones’
Verlag Dr. Butz inzwischen mit-
geteilthat.
Auf dem Programm stehen

ausschließlich Werke von Ro-
bert Jones, der in diesem Jahr
seinen 70. Geburtstag feiert. Er
arbeitete nach dem Musikstu-
dium als Oberschullehrer und
lebt heute im walisischen Mon-
mouth. Jones versteht es, in sei-
ner Musik Tradition und Mo-
derne miteinander zu versöh-
nen: Seine Musik klingt meist
spätromantisch, mitunter leicht
angejazzt,manchmalheiterund
schwermütig in einem, niemals
langweilig und ist immer eine
vollendete Synthese von Form,
Anmut und bezaubernder mu-
sikalischer Idee.
Im Mittelpunkt stehen Ad-

ventsbearbeitungen und die
„Messe in C-Dur“ für Chor, Blä-
ser und Orgel. Unter den Chor-
werken befindet sich die Mo-
tette „Freude der Welt“, die Jo-
nes für die Kantorei Rummels-
berg komponiert hat und die an
diesem Abend uraufgeführt
wird. Unter den Orgelwerken
sind freie Stücke und Bearbei-
tungen von Adventsliedern aus
der Sammlung „Adeste Fideles“.
Der Eintritt ist frei, Spenden
werdenerbeten. Foto:privat

Vortrag über spätmittelalterlichen Prediger Ulrich Pfeffel
Eichstätt (EK) Der Diöze-

sangeschichtsverein lädt Mit-
glieder und andere interes-
sierte Zuhörer zu einem Vor-
trag von Gerd Dicke am Mitt-
woch, 25. November, um19Uhr
ins Gästehaus der Abtei St. Wal-
burg ein.

Der Professor für Ältere deut-
sche Literaturwissenschaft an
der Katholischen Universität
Eichstätt spricht über den spät-
mittelalterlichen Prediger Ul-
rich Pfeffel, der aus Wol-
kertshofen stammte. Zu-
nächst war er Pfarrer in Preith

und Obereichstätt, später Pre-
diger in St. Lorenz in Nürn-
berg und von 1475 bis 1490 im
Eichstätter Dom. Pfeffel starb
1492.
Er hinterließ eine umfang-

reiche Bibliothek von Hand-
schriften und Inkunabeln. Die

großenteils in der Universi-
tätsbibliothek Eichstätt er-
haltenen Bände enthalten zahl-
reiche Randnotizen und No-
tizzettel Pfeffels.
Sie dienten ihm als Merk-

zettel für seine Predigten. An-
hand dieser Notizen lassen sich

nicht nur die Themen, son-
dern auch die Intentionen und
die Methoden eines spätmit-
telalterlichen Predigers in ei-
ner Weise nachvollziehen, wie
das mangels entsprechender
Überlieferung sonst bisher
kaum möglich war.

Weihnachtsfeier
beim VdK

Rupertsbuch (EK) Der VdK-
Ortsverband Rupertsbuch ver-
anstaltet am Freitag, 27. No-
vember, seine Weihnachtsfeier.
Dazu sind alle Mitglieder mit
ihren Partnern eingeladen. Die
Feier findet im Gasthaus Brei-
tenhuber in Workerszell statt
und beginnt um 14 Uhr.

eihnachts-
ichteln         ichteln

eihnachts-

Das
große

Geschenke für allle!

vom
30. November bis
19. Dezember 2015

Bald gibt’s
viele Geschenke !

Bald gibt’s
viele Geschenke !viele Geschenke !


